


Hübsch sauber liege ich da, die Augen geschlossen, Hände gefaltet, 
meinen besten Anzug an. Den Zweireiher mit Nadelstreifen und 
Bügelfalte in der Hose. Persönlich habe ich den Anzug nie gemocht, 
aber meine Frau meinte, der solle es sein. Der Bilder wegen. Der 
Anzug war mir immer zu steif. Naja, passt ja jetzt zu mir, wie ich hier 
unbeweglich im Sarg liege. Mahagoni. Man lässt sich nicht lumpen 
zu meiner Beerdigung. Aber zu viel von diesem teuren Parfüm. Wieder 
so ein Fehlgriff. Unmengen Chanel N°5. Mir wäre ja mein einfaches 
Rasierwasser lieber gewesen.
Oh, was ist das denn Schreckliches? Orgelmusik? Lassen die mich etwa 
kirchlich beerdigen? Scheiße, ich wollte doch einfach nett verbrannt 
und dann im Gemüsegarten verstreut werden. Hab ich mich nicht ganz 
eindeutig ausgedrückt? Verdammt, dann komm ich jetzt bestimmt aufs 
Familiengrab. Vater, Mutter und Schwesterlein, na gut. Aber neben die 
olle Familie Preußtreu? Die wollen dann bestimmt immer gemeinsam 
Marschlieder singen. Keine Made traut sich an deren Fleisch dran. 
Das war schon braun, bevor irgendwelche Maden nur die Möglichkeit 
hatten, an ihnen zu knabbern. Naja, vielleicht sind sie einsichtig im 
Tod geworden. Der macht uns doch alle gleich. Zumindest, jedenfalls.
Scheiße, was erzählt jetzt der Pfaffe da? Ich soll ein anständiger Vater, 
Ehemann und Freund gewesen sein? Oho, da weiß er aber nichts von 
Ilse und wie gut ihr Rücken im Vollmond aussieht. Und ich glaub, 
der Sohnemann ist auch nicht ganz so begeistert davon gewesen, 
dass ich mehr Zeit im Flieger verbracht habe als mit ihm. Ach ja, da 
muss ich mich aber wirklich entschuldigen, wenn er und die anderen 
nachkommen. Aber ich hab’s so gut versucht, wie ich konnte. Und hab 
ich ihnen nicht eine Villa, die Firma und die ganzen Aktien hinterlassen? 
Die sollten doch Entschädigung genug sein.
Ja, ja, jetzt macht mal vorwärts. Mich friert’s hier. Aber wer sagt es 
denn? Da hat der Organist aufgehört. Bach habe ich noch nie gemocht.
Ne, nicht deren Ernst. Jetzt kommen die alle noch an mir vorbei 
gestolpert. Die wackligen Beine von Renate, wie sie sich auf Peter 
stützt. Schnieft sie auch noch? Mein Gott, sie muss mich wirklich 
geliebt haben. Ach was, das macht sie nur wegen der Presse. Oh nein, 
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ist das ihr Atem, der mir da über die Augen streicht? Lass den Quatsch 
… oh, jetzt hab ich einen nassen Fleck auf der Stirn und ich kann mir 
bis in alle Ewigkeit nicht mehr über die Stirn fahren. Na, ganz toll. 
Das wird aber ein Donnerwetter geben, wenn sie nachkommt. Wie 
viele Jahre gebe ich ihr noch? Maximal sieben. Länger hält die das mit 
dieser Horrorverwandtschaft nicht aus. Wenn sie von Ilse erfährt, ist 
sie vielleicht auch schon nächste Woche dabei. Ich sehe schon die 
Schlagzeilen: „Fabrikantengattin mit offenen Pulsadern aufgefunden – 
Mord?“
Beugt sich der Peter jetzt zu mir runter? Trägt er etwa mein 
Rasierwasser? Das ist mehr als komisch. Das ist schon pervers. 
„Das mit Ilse werde ich dir nie vergessen.“ Gut, dass sich nicht mehr 
meine Nackenhaare aufstellen können. Hat er es bereits Renate erzählt? 
Naja, in einer Woche spätestens bin ich klüger. Ah, sie gehen ab. 
Markus, alter Freund! Das sind doch deine ausgetretenen Budapester. 
Heult der jetzt? Markus Horn heult vor der Leiche seines besten 
Freundes. Der starke Markus. Bullenmarkus. Ach Gott, ein bisschen 
rührend ist das schon. Naja, dich sehe ich ja so oder so. „In der Hölle!“, 
hätte Markus gesagt, wenn er mich noch hören könnte. Ja, zieht ihn mal 
weg, Familie Krüger. So ist’s recht.
Ja, und jetzt kommen die ganzen Neidhammel aus der Verwandtschaft. 
Die Berens-Schwestern. Die Bäumler. Die Macksler. Alles Aasgeier.
Diese Schritte kenne ich aber nicht. „Er war ein anständiger Kerl und 
guter Chef.“
Das muss Paul, Paul Bäumer aus der Firma, sein. Das kann doch echt 
nicht sein. Der verhasste Betriebsratschef kondoliert dem Tyrannen und 
Patriarchen der Kleewerke ganz persönlich. Treue bis in den Tod? Dass 
ich nicht lache. Seine Position gegenüber dem Peter will er ausbauen. 
Na, so eine Frechheit. Dich werde ich noch oft im Schlaf besuchen, du 
Elendiger.
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